
 

 

 

IRAK: Sicherheitssituation in der 
KRG-Region 

Auskunft  

Alexandra Geiser 

Bern, 28. Oktober 2014 



 

Irak – Sicherheitssituation in den KRG-Gebieten – 28. Oktober 2014  Seite 1 von 10 

1 Einleitung 
 

Der Anfrage an die SFH-Länderanalyse haben wir die folgenden Fragen entnommen:  

1. Humanitäre Situation? 

2. Sicherheitssituation in der KRG-Region? 

3. Auswirkungen des IS-Vormarsches auf die KRG-Region? 

Die Schweizerische Flüchtlingshilfe SFH beobachtet die Entwicklungen im Irak  seit 

mehreren Jahren.
1
 Aufgrund von Expertenauskünften

2
 und eigenen Recherchen 

nehmen wir zu den Fragen wie folgt Stellung:  

KRG-Region. Die drei kurdischen Provinzen Dohuk, Erbil und Sulaimaniyah werden 

von der verfassungsrechtlich anerkannten kurdischen Regionalregierung Kurdistan 

Regional Government (KRG) verwaltet. Zudem kontrolliert die KRG seit 2003 de 

facto Gebiete in den Nachbarprovinzen Diyala, Ninewa und Kirkuk. Die Region wird 

auch Kurdistan, Irakisch-Kurdistan, Kurdistan-Irak, kurdische Provinzen, Autonome 

Region Kurdistans oder Kurdische Autonome Region genannt.
3
 In der folgenden 

Auskunft wird die Bezeichnung KRG-Region genutzt. 

1 Humanitäre Katastrophe, Level 3 auch für die 
KRG-Region 

Humanitäre Katastrophe Level 3.  Am 13. August 2014 stufte die UN die human i-

täre Katastrophe im Irak aufgrund ihres Ausmasses und ihrer Komplexität als Le-

vel 3 Katastrophe ein. Neben dem Irak werden noch die Krisen im Südsudan, in 

der Zentralafrikanischen Republik und in Syrien auf dem Level 3 eingestuft.
4
  

862‘000 intern Vertriebene.  In der Mitteilung der UN wird explizit auch auf die 

prekäre Lage in der Provinz Dohuk hingewiesen. Seit Juni 2014 hat die Provinz 

Dohuk weitere 400‘000 intern Vertriebene aufgenommen. Bis im September 2014 

sind insgesamt 862‘000 intern Vertriebene in die KRG-Region geflohen, 63 Pro-

                                                      
1
  www.fluechtlingshilfe.ch/herkunftslaender. 

2
  Entsprechend den COI-Standards verwendet die SFH öffentlich zugängliche Quellen. Lassen sich 

im zeitlich begrenzten Rahmen der Recherche keine Informationen finden, werden Experten beig e-
zogen. Die SFH dokumentiert ihre Quellen transparent und nachvollziehbar. Aus Gründen des Que l-
lenschutzes können Kontaktpersonen anonymisiert werden.  

3
  SFH, Irak: Die sozioökonomische Situation in den von der KRG verwalteten Provinzen Sulaim a-

niyah, Erbil und Dohuk, 10. Juli 2014: www.fluechtlingshilfe.ch/herkunftslaender/arabia/irak/irak -
die-soziooekonomische-situation-in-sulaimaniyah-erbil-und-dohuk/at_download/file. 

4
  UN Assistance Mission for Iraq (UNAMI), UN Declares a 'Level 3 Emergency' for Iraq to Ensure 

More Effective Humanitarian Response, 19. August 2014: www.refworld.org/docid/53f323334.html.  
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zent davon in die Provinz Dohuk.
5
 Viele Angehörige von Minderheiten wie Jezi-

den, Christen, Schabak, Kakai, Armenier und Turkmenen haben in Dohuk Au f-

nahme gefunden.
6
 Die sich verschlechternde humanitäre Situation im Irak gehe 

über eine Krise bezüglich Unterkunft und Nahrung hinaus, es handle sich um eine 

«Crisis of Spirit» und verlange dringend die Unterstützung und Hilfe der internat i-

onalen Gemeinschaft so der Deputy United Nations Humanitarian Coordinator in 

Iraq Kevin Kennedy. Alleine im August 2014 sind 650‘000 intern Vertriebene  aus 

Anbar, Mosul und Sinjar in die KRG-Region geflohen. Kennedy fordert, dass der 

humanitären Situation dieselbe Aufmerksamkeit wie der Sicherheitssituation be i-

gemessen werden soll.
7
 

215’303 syrische Flüchtlinge. Am 10. September 2014 waren gemäss UNHCR 

zusätzlich zu den irakischen intern Vertrieben 215’303 syrische Flüchtlinge in der 

KRG-Region registriert.
8
 Am 10. Oktober 2014 gab UNHCR bekannt, dass seit 

zwei Wochen täglich zwischen 150 und 200 syrische Flüchtli nge aus Kobane (Sy-

rien) in die Provinz Dohuk fliehen.
9
  

Die UN wies am 7. Oktober 2014 darauf hin, dass grosse Bemühungen notwendig 

sein werden, um die humanitäre Krise im Irak zu lindern. I n der KRG-Region ha-

ben bis anhin 390’000 Vertriebene noch keine Unterkunft gefunden. Sie leben in 

Schulen, unter Brücken und im Freien unter sehr schlechten Bedingungen. Zudem 

drohen weitere Schwierigkeiten mit dem kommenden Winter, mit Temper aturen 

bis zu minus 16 Grad.
10

 

2 Sicherheitssituation 

2.1 Islamischer Staat 

Der Islamische Staat (IS) / Islamischer Staat im Irak und in der Levante  (ISIL) / Is-

lamischer Staat im Irak und Syrien  (ISIS) ist eine sunnitisch-jihadistische Terroror-

ganisation, deren Ziel die Errichtung eines Kalifats ist, welches Syrien und den  Irak, 

aber auch den Libanon, Israel und Jordanien umfassen soll.
11

 

                                                      
5
  UN Assistance Mission for Iraq (UNAMI), UN Declares a 'Level 3 Emergency' for Iraq to Ensure 

More Effective Humanitarian Response, 19. August 2014: www.refworld.org/docid/53f323334.html; 
UN Office for the Coordination of Humanitarian Affairs, UN Country Team in Iraq, Immediate R e-
sponse Plan (IRP) for the IDPs crisis in the KR-I: 15 Sept - 15 Nov 2014 [EN/AR/KU], 27. Septem-
ber 2014: 
http://reliefweb.int/sites/reliefweb.int/files/ resources/Immediate%20Response%20Plan%20KR-
I%20Sep-Nov.pdf. 

6
  UNHCR, Massive influx of people into Dohuk as Iraq's displacement crisis deepens, 12. August 

2014: www.refworld.org/docid/53eb1a2a4.html . 
7
  UN News Service, Beyond worsening humanitarian situation, Iraq faces 'crisis of spirit' – UN relief 

official, 7. Oktober 2014: www.refworld.org/docid/5437bce44.html . 
8
  UN High Commissioner for Refugees (UNHCR), Syrian Refugees in the Region (as of 1 September 

2014), 10 September 2014: www.refworld.org/docid/5417ef944.html. 
9
  UNHCR, Growing number of Syrian refugees from Kobane seek safety in northern Iraq, eastern 

Syria, 10. Oktober 2014: www.unhcr.org/5437ad67f95.html . 
10

  IN: UN News Service, Beyond worsening humanitarian situation, Iraq faces 'crisis of spirit' – UN 

relief official, 7. Oktober 2014: www.refworld.org/docid/5437bce44.html. 
11

  UN Assistance Mission for Iraq, Report on the Protection of Civilians in the Non In ternational Armed 

Conflict in Iraq: 5 June – 5 July 2014, 18. Juli 2014: 
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Die Organisation hat ihren Ursprung im irakischen Widerstand, sie bekannte sich zu 

al-Kaida und agierte ab 2006 unter dem Namen Al-Kaida im Irak. Seit 2010 wird die 

IS von Abu Bakr Al-Baghdadi angeführt, der seit 2012 in Syrien aktiv ist. 2013 löste 

sich Al-Baghdadi von al-Kaida und steht seither in Konkurrenz mit Aiman az-

Zawahri, dem Nachfolger von Osama bin Laden. So bekämpft die Terrororganisation 

IS in Syrien auch die al-Nusra-Front, die der al-Kaida angehört.
12

 

Die Terrororganisation IS hat eine grosse Anziehungskraft für ausländische Jihadis-

ten. Im Juni wurde geschätzt, dass sie über 5000 Kämpfer verfügt.
13

 Im September 

2014 ging der CIA davon aus, dass zwischen 20‘000 und 31‘500 Kämpfer für die IS 

in Syrien und im Irak kämpfen.
14

 

IS im Irak. Bereits im Januar 2014 eroberten IS-Kämpfer Gebiete in der Provinz 

Anbar, darunter auch Teile von Falluja. Im Juni 2014 startete die IS die Blitzoffensi-

ve im Nordirak und eroberte zuerst Mossul. Die irakischen Streitkräfte leisteten nur 

geringen Widerstand, viele irakische Soldaten desertierten
15

 und das irakische Mili-

tär zog sich vielerorts kampflos zurück. 500’000 Menschen flohen innerhalb von nur 

wenigen Tagen. Am 11. Juni 2014 eroberte die IS Tikrit in der Provinz Salah id-Din. 

Anfangs Juli 2014 beherrschte die IS Gebiete in den Provinzen Anbar, Ninewa, Sa-

lah id-Din, Kirkuk und Diyala.
16 

Den IS-Gruppen fielen grosse Mengen Kriegsmaterial 

in die Hände, das von den irakischen Streitkräften zurück gelassen wurde. Die iraki-

sche Armee zog sich aus dem Nordirak zurück und die kurdischen Peschmerga , die 

Streitkräfte des Kurdistan Regional Government  (KRG), nutzten die Gunst der Stun-

de und übernahmen im Juli 2014 Kirkuk und die umliegenden Ölfelder.
17

 

Die irakische Armee lancierte eine Gegenoffensive. Schiiten wurden von Grossaya-

tollah Ali al-Sistani aufgefordert, sich den irakischen Streitkräften anzuschliessen. 

Auch Anhänger der Mahdi-Armee sollen aufgefordert worden sein, die irakische Ar-

mee zu unterstützen. Der Iran schickte Al-Kuds-Brigaden, die Eliteeinheit der irani-

schen Revolutionsgarden, in den Kampf gegen die IS.
18

 

                                                                                                                                                        
www.ecoi.net/file_upload/1226_1406099149_unami-ohchr-poc-20report-final-18july2014a.pdf, S. 1, 
3-4. 

12
  NZZ, Die unheimlichen Erfolgsrezepte des Isis, Kreuzigungen und «Spasstage», 23. Juni 2014: 

www.nzz.ch/feuilleton/kreuzigungen-und-spasstage-1.18327875; NZZ, Jihadisten in Syrien und im 
Irak, Unaufhaltsamer Vormarsch des Isis? 12. Juni 2014: www.nzz.ch/international/asien-und-
pazifik/unaufhaltsamer-vormarsch-des-isis-1.18320005. 

13
  NZZ, Die unheimlichen Erfolgsrezepte des Isis, Kreuzigungen und «Spasstage», 23. Juni 2014: 

www.nzz.ch/feuilleton/kreuzigungen-und-spasstage-1.18327875; NZZ, Jihadisten in Syrien und im 
Irak, Unaufhaltsamer Vormarsch des Isis? 12. Juni 2014: www.nzz.ch/international/asien-und-
pazifik/unaufhaltsamer-vormarsch-des-isis-1.18320005. 

14
  VOA News, CIA: As Many as 31,000 Islamic State Fighters in Iraq, Syria, 11. September 2014: 

www.voanews.com/content/kerry-secures-arab-backing-for-push-against-islamic-
state/2446934.html. 

15
  United States Congressional Research Service, The «Islamic State» Crisis and U.S. Policy, 10. 

September 2014: www.refworld.org/docid/542d4ac74.html, S. 2-3. 
16

  UN Assistance Mission for Iraq, Report on the Protection of Civilians in the Non International Armed 

Conflict in Iraq: 5 June – 5 July 2014, 18. Juli 2014: 
www.ecoi.net/file_upload/1226_1406099149_unami-ohchr-poc-20report-final-18july2014a.pdf, S. 3-
4; Amnesty International, Northern Iraq: Civilians in the line of fire [MDE 14/007/2014], 14. Juli 
2014: www.amnesty.org/en/library/asset/MDE14/007/2014/en/8f5c6eb0 -27e4-45d2-ac08-
63fc5840d9a5/mde140072014en.pdf, S. 4. 

17
  United States Congressional Research Service, The «Islamic State» Crisis and U.S. Policy, 10. 

September 2014: www.refworld.org/docid/542d4ac74.html, S. 2-3. 
18

  UNAMI - UN Assistance Mission for Iraq, Report on the Protection of Civilians in the Non Intern a-

tional Armed Conflict in Iraq: 5 June – 5 July 2014, 18. Juli 2014: 
www.ecoi.net/file_upload/1226_1406099149_unami-ohchr-poc-20report-final-18july2014a.pdf, S. 3-
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2.2 IS und die KRG-Region 

Erste IS-Peschmerga Gefechte. Am 11. Juli 2014 berichtete die Online-Zeitung 

Iraqi News über gewaltsame Zusammenstösse zwischen den kurdischen Pe-

schmerga-Kämpfern und bewaffneten Mitgliedern der IS. Dabei habe es sich um 

die ersten Zusammenstösse gehandelt, seit d ie IS die Kontrolle über Gebiete in 

der Ninewa und Salah-il-Din Provinz übernommen habe.
19

 Bis im August 2014 

blieb die Frontlinie zur KRG-Region jedoch relativ ruhig.
20

  

IS in von Peschmerga kontrollierten Gebieten.  Anfangs August 2014 eroberte 

jedoch die IS von kurdischen Peschmerga kontrollierte Gebiete  und vertrieb die 

Peschmerga aus Städten wie Sinjar, Zumar, Wana und Qaraqosh.
21

 Die IS war den 

nur mit leichten Waffen ausgestatteten kurdischen Kräften überlegen und die Pe-

schmerga zogen sich aus verschiedenen Städten zurück, die hauptsächlich von 

Minderheiten, Christen und Jeziden besiedelt waren. Zwischen 35‘000 und 50‘000 

Jeziden flohen darauf in die Sinjar-Berge.
22

 Am 8. August rückten IS-Kämpfer bis 

30 Kilometer nahe Erbil vor und lösten in der kurdischen Hauptstadt Panik aus.
23

  

US-Luftschläge. Durch diesen Vormarsch aufgerüttelt, begann die USA im Au-

gust 2014 mit der Durchführung begrenzter Luftschläge gegen die IS. Am 7. Au-

gust 2014 bewilligte Präsident Obama Luftanschläge und die Versorgung aus der 

Luft. Einerseits sollte die IS davon abgehalten werden in Erbil einzumarschieren, 

anderseits sollten die in den Sinjar-Bergen eingekesselten Jeziden mit humanitä-

rer Hilfe unterstützt werden. Bis Mitte September 2014 wurden rund 150 Luft-

schläge durchgeführt. Laut Angaben von US-Offiziellen haben die Luftschläge die 

Vorstösse der IS beeinträchtigt, sie haben aber zu keiner allgemeinen Schwä-

chung der Terrororganisation geführt.
24

 

2.3 Ethnische Säuberungen durch IS in Nordirak 

Durch die Machtübernahme der IS ist die religiöse Gewalt im Nordirak dramatisch 

aufgebrochen. Innerhalb kürzester Zeit hat die gesamte nicht -sunnitische Bevölke-

rung nach Bedrohungen, Entführungen, Tötungen und der Zerstörung ihrer religiö-

sen Kultstätten die Region verlassen. Schiiten und Minderheiten wie Christen und 

Jeziden sind geflohen.
25

 Die IS-Kämpfer gehen äusserst brutal gegen alle vor, die 

                                                                                                                                                        
4; Congressional Research Service: Iraq: Politics, Governance, and Human Rights, 2. Juli 2014: 
http://fpc.state.gov/documents/organization/229371.pdf, S. 19-20.  

19
  IraqiNews, Urgent – ISIL clashes with Kurdish forces in Dohuk, 11. Juni 2014: 

www.iraqinews.com/iraq-war/urgent-isil-clash-with-peshmerga-in-dohouk/. 
20

  United States Congressional Research Service, The «Islamic State» Crisis  and U.S. Policy, 10. 

September 2014: www.refworld.org/docid/542d4ac74.html, S. 2 -3. 
21

  United States Congressional Research Service, Iraq: Politics, Governance, and Human Rights, 15. 

September 2014,.S. 18: www.refworld.org/docid/542d48554.html, United States Congressional Re-
search Service, The «Islamic State» Crisis and U.S. Policy, 10. September 
2014:www.refworld.org/docid/542d4ac74.html , S. 4. 

22
  United States Congressional Research Service, The «Islamic State» Crisis and U.S. Policy, 10. 

September 2014: www.refworld.org/docid/542d4ac74.html, S. 4. 
23

  United States Congressional Research Service, Iraq: Politics, Governance, and Human Rights, 15. 

September 2014, S. 18: www.refworld.org/docid/542d48554.html. 
24

  United States Congressional Research Service, Iraq: Politics, Governance, and Human Rights, 15. 

September 2014, S. 24f: www.refworld.org/docid/542d48554.html. 
25

  UNAMI - UN Assistance Mission for Iraq, Report on the Protection of Civilians in the Non Inte rna-

tional Armed Conflict in Iraq: 5 June – 5 July 2014, 18. Juli 2014: 
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das von der Gruppierung propagierte Bild aus der Epoche des Propheten Moham-

med ignorieren oder gar hinterfragen.
26

 Amnesty International berichtet am 2. Sep-

tember 2014 von ethnischen Säuberungen, welche in Nordirak durch die IS unter 

anderem in Ninewa, der Nachbarprovinz Dohuks, durchgeführt wurden. Dabei ging 

die IS systematisch und gezielt gegen nicht-arabische oder nicht-sunnitisch-

muslimische Bevölkerungsgruppen vor und hat Hunderte oder gar Tausende getö-

tet oder entführt. Rund 830‘000 Personen sollen aus den von der IS eingenomm e-

nen Gebieten geflohen sein.
27

 

3 IS an der KRG-Grenze 

Gemäss dem Bericht von UNHCR vom 15. September 2014 bleibt die Sicherheits-

situation in vielen Teilen Iraks, insbesondere in der Ninewa Provinz sowie i m 

Zentralirak angespannt. Im Norden kommt es zu gewaltsamen Zusammenstössen 

zwischen der kurdischen Peschmerga und bewaffneten Gruppen. Auch wenn die 

Situation in den Städten in der KRG-Region ruhig blieb, sind laut UNHCR anhal-

tende Sicherheitsbedenken offensichtlich.
28

 In einer Analyse des European Council 

on Foreign Relations wird darauf hingewiesen, dass seit 2003 die Sicherheit in der 

KRG-Region noch nie so gefährdet war wie heute.
29

 

Wie aus den regelmässig erstellten Konfliktkarten des Institute for the Study of 

War (ISW) ersichtlich ist, kommt es auch heute noch nahezu täglich zu Gefechten 

zwischen Peschmerga und IS-Kämpfern entweder in oder um Mossul oder in Kir-

kuk. Beide Städte liegen nur wenige Kilometer von der kurdischen Grenze en t-

fernt.
30

  

Unterstützer der Peschmerga.  Die Peschmerga sind auf Unterstützung angewie-

sen, da sie die Stellungen alleine nicht halten könnten. Sie kooperieren mit Trup-

pen der irakischen Armee, die noch verblieben sind und mit YPG-Kämpfern
31

 aus 

Syrien. Zudem sind sie von der internationalen Aufrüstung und Luftunterstü tzung 

abhängig.
32

 Nur mit Hilfe von PKK- (Kurdistan Worker’s Party) und YPG-Kämpfern 

                                                                                                                                                        
www.ecoi.net/file_upload/1226_1406099149_unami-ohchr-poc-20report-final-18july2014a.pdf, S. 3-
4; Amnesty International, Northern Iraq: Civilians in the line of fire [MDE 14/007/2014], 1 4. Juli 
2014: www.amnesty.org/en/library/asset/MDE14/007/2014/en/8f5c6eb0 -27e4-45d2-ac08-
63fc5840d9a5/mde140072014en.pdf, S. 4. 

26
  NZZ, Die unheimlichen Erfolgsrezepte des Isis, Kreuzigungen und «Spasstage», 23. Juni 2014: 

www.nzz.ch/feuilleton/kreuzigungen-und-spasstage-1.18327875; NZZ, Jihadisten in Syrien und im 
Irak, Unaufhaltsamer Vormarsch des Isis? 12. Juni 2014: www.nzz.ch/international/asien-und-
pazifik/unaufhaltsamer-vormarsch-des-isis-1.18320005. 

27
  Amnesty International, Ethnic cleansing on a historic scale: The Islamic State's systematic targeting 

of minorities in northern Iraq, 2 September 2014: www.refworld.org/docid/540889bc4.html.  
28

  UNHCR, Iraq; Inter-Agency Operational Update – Syria, 1 - 15 September 2014, 15. September 

2014: www.ecoi.net/file_upload/1930_1412091913_iraqinter -agency-operational-update-
syriarefugees1-15septfinal.pdf. 

29
  European Council on Foreign Relations, Divided Kurds fight the Islamic State, 2. Oktober 2014: 

www.ecfr.eu/content/entry/commentary_divided_kurds_fight_the_islamic_state330. 
30

  Vgl. dazu die Karten unten des Institute for the Study of War (ISW) und die beiden Iraq Situation 

Reports vom 9. bis 10. Oktober 2014 und vom 11. bis 12. Oktober 2014. http://iswiraq.blogspot.de/ . 
31

  Volkverteidigungseinheiten der Partei der Demokratischen Union (PYD) in Syrien, welche der syr i-

sche Ableger der PKK ist. 
32

  European Council on Foreign Relations, Divided Kurds fight the Islamic State, 2. Oktober 2014: 

www.ecfr.eu/content/entry/commentary_divided_kurds_fight_the_islamic_state330. 
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aus Syrien gelang den Peschmerga die Rückeroberung von Makhmur oder dem 

wichtigen Grenzposten zu Syrien Rabia.
 33

  

Die Anti-IS Koalition ist in der Zwischenzeit auf über 62 Mitglieder angewachsen. 

Die Aktivitäten der einzelnen Staaten und Institutionen reichen von humanitärerer 

Hilfe, zur Entsendung von Militärausbildnern und Waffen bis hin zu aktiven Luftan-

griffen gegen die IS.
34

 Während seit Ende September 2014 auch Angriffe in Syrien 

geflogen werden, sind die Angriffe im Irak auf ein Minimum zurückgegangen. Der 

Terrororganisation IS gelangen bis Mitte Oktober 2014 weitere substantielle Ge-

bietsgewinne in der der Provinz Anbar.
35

 

4 Sicherheitsbedenken innerhalb der KRG-
Region 

An der sogenannten «Trigger Line», die von der syrischen bis zur iranischen Grenze 

reicht, stehen den Kurden nicht mehr die irakischen Streitkräfte, sondern die IS -

Milizen gegenüber. Die Sicherheitsvorkehrungen innerhalb der KRG-Region wurden 

verstärkt. Mit der Ankunft von hunderttausenden intern Vertriebener, wurde die An-

zahl der Checkpoints erhöht und die Sicherheitskontrollen verschärft. KRG-

Behörden befürchten, dass sich unter den sunnitischen Vertr iebenen auch Infiltran-

ten oder Sympathisanten der IS befinden könnten. Zudem herrscht Angst vor kurdi-

schen Rückkehrern, die auf der Seite der IS in Syrien gekämpft haben. Bereits im 

Juni 2014 wies in einem Bericht der Jamestown Foundation der Autor darauf hin, 

dass die KRG-Streitkräfte nun eine 1000 Kilometer lange Grenze gegen die Terror-

organisation zu verteidigen haben.
36

 

Angespannte Stimmung. In Erbil ist die Stimmung angespannt und die Polizei- und 

Militärpräsenz auf den Strassen ist gross. Als anfangs August 2014 die ersten Nie-

derlagen der Peschmerga gegen die IS bekannt wurden, schlossen die KRG-

Behörden den Zugang zu Facebook und Twitter, damit sich keine Gerüchte verbre i-

ten können.
37

 

IS-Infiltranten. Viele befürchten, dass sich IS-Spione in der KRG-Region aufhalten, 

um Bomben zu zünden oder Selbstmordanschläge zu verüben. Die lokale Bevölke-

rung begegnet den IDPs (intern Vertriebenen) arabischer Herkunft oft mit Misstrauen 

                                                      
33

  European Council on Foreign Relations, Divided Kurds fight the Islamic State, 2. Oktober 2014: 

www.ecfr.eu/content/entry/commentary_divided_kurds_fight_the_islamic_state330 . 
34

  The Telegraph, Who is in the anti-Islamic State coalition and what they are contributing? A break-

down of the 62 partners in the US-led coalition against Isil and their contribution, 26. September 
2014: www.telegraph.co.uk/news/worldnews/middleeast/syria/11124070/Who-is-in-the-anti-Islamic-
State-coalition-and-what-they-are-contributing.html.  

35
  NZZ, Geht es den USA um einen Propagandasieg? Bombenhagel über Kobane, 18. Oktober 2014: 

www.nzz.ch/international/naher-osten-und-nordafrika/bombenhagel-ueber-kobane-1.18405481. 
36

  The Jamestown Fundation. Hot Issue: Iraqi Kurdistan’s New Security Challenges, 26. Juni 2014: 

www.jamestown.org/programs/tm/single/?tx_ttnews[tt_news]=42547&cHash=07866160d8dbe55e94c
717f6d17ef870#.VD5kXLEizoY. 

37
  Middle East Monitor, Kurdistan's haven of safety Erbil now fears the threat of the Islamic State, 15. 

August 2014: www.middleeastmonitor.com/articles/middle-east/13480-kurdistans-haven-of-safety-
erbil-now-fears-the-threat-of-the-islamic-state.  
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und es kommt zu Demonstrationen gegen die IDPs, die verdächtigt werden, Infiltran-

ten der Islamisten zu sein.
38

 

Sponsor. Im Juni 2014 schlossen die Peschmerga während eines Tages die Gren-

zen. Ein Tag später wurde sie mit strengeren Sicherheitsüberprüfungen  der Einrei-

senden wieder geöffnet. Die IDPs, die in der KRG-Region Zuflucht suchen, müssen 

einen lokalen Sponsor haben.
39

 Im Juli 2014 liessen die kurdischen Behörden intern 

Vertriebene nicht in die KRG-Region, die keinen Sponsor haben. Sie durften auch 

nicht nach Erbil, um von da aus in den Südirak zu fliegen. Viele haben aus diesem 

Grund als Touristen in Hotels in der KRG-Region Zuflucht gesucht. Auf diese Weise 

umgehen sie die Anforderung, einen lokalen Sponsor zu haben.
40

 

UNHCR machte auch im Oktober 2014 wieder  darauf aufmerksam, dass einige IDPs 

keinen Zugang erhalten und daran gehindert werden, zum Beispiel in Erbil, Kirkuk 

und in Khanaqeen City in der Provizn Diyala, einzureisen.
41

 

Angst vor Syrien-Rückkehrern. Ende August 2014 gab das Ministry of Endow-

ments and Religious Affairs der KRG bekannt, dass über 53 junge kurdische Männer 

aufgrund vermuteter Verbindung zur IS verhaftet wurden. Gemäss inoffiziellen Sta-

tistiken sollen sich 500 junge Kurden aus den KRG Provinzen der IS angeschlossen 

haben, 50 von ihnen seien ums Leben gekommen.
42

 

Interne Spannungen. Von Beobachtern wird befürchtet, dass die beiden kurdischen 

Parteien in der KRG-Region, die sich auch auf der internationalen Ebene unter-

schiedlich orientieren, keine gemeinsame Strategie finden werden, wie sie der Be-

drohung durch die IS an der Grenze begegnen wollen. Die Rede ist von der Patriotic 

Union of Kurdistan (PUK), die dem Iran näher steht sowie der Kurdistan Democratic 

Party (KDP), die der Türkei näher steht.
43

 Die Rivalität zwischen den beiden kurdi-

schen Parteien KDP und PUK ist alt und nur an der Oberfläche überwunden. Erst 

2003 einigten sich die beiden Parteien auf eine Einheitsregierung. Bis dann kontrol-

lierte die KDP die Provinzen Dohuk und Erbil und die PUK Sulaimaniyah. Auch heu-

te noch behalten die KDP und die PUK in ihren Machtzentren eigene Institutionen, 

wie eigene Medien, eigene Aussenministerien und quasi Parallelregierungen. Beide 

haben ihre eigenen Sicherheitsdienste, mit Polizeieinheiten, Nachrichtendiensten 
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und Peschmerga-Truppen.
44

 Heute kämpfen PUK-Peschmerga vor allem in den um-

strittenen Gebieten in Diyala und Kirkuk, während die KDP-Peschmerga hauptsäch-

lich in der Gegend von Mossul aktiv ist.
45

 

In den Augen vieler Kurden hat sich durch die erfolgreiche Unterstützung der PKK 

(Kurdistan Worker’s Party) auch der seit Jahren brodelnde Machtkampf zwischen 

Abdullah Öcalan, dem Anführer der PKK und Masoud Barzani, dem Vorsitzenden der 

KDP zugunsten der PKK verlagert. Da die PKK jedoch immer noch als terroristische 

Organisation gilt, setzt sich Barzani bis anhin auf der internationalen Ebene noch 

durch und die USA und europäische Länder unterstützen die Peschmerga , indem sie 

sie militärisch aufrüsten.
46

 

5 Anhang 

Grafiken des Institute for the Study of War:
 47
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